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* Der Künftige Landtag. 

Die Bewegung für die im Herbſt ſtattfindenden preu— 
Bifchen Landtagswahlen hat bereits begonnen. Die erſten 
Sorbereitungen mußten ſchon jetzt getroffen werden, da ſich in 
den heißen Monaten des Hochſommers eine umfaſſendere Ar⸗ 
beit auf dem Gebiete der Wahlagitation von ſelbſt verbietet. 
Bei dem herrſchenden Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtem wird die Bes 
wegung erfahrungsgemäß einen ruhigeren Verlauf nehmen, 
als dies bei der Bewegung für die Reichstagswahlen der Fall 
iſt. Das unruhigſte Element, die Sozialdemokratie, hat keine 
Ausſicht, es zu einer Vertretung im Abgeordnetenhauſe zu 
bringen, und wird ſich demgemäß wohl auch nur in ſehr ge- 
ringem Maße an der Wahlbewegung betheiligen. Dazu kommt, 
daß ſich die Aufgaben des Landtags viel weniger zu einer 
agitatoriſchen Verwerthung eignen, wie die des Reichstags. 
Die Aufgaben, mit denen ſich ſpeziell der künftige Landtag zu 
beſchäftigen haben wird, laſſen ſich im Augenblicke noch nicht 
überſehen. Die Bemeſſung derſelben wird ſich einestheils 
nach den Ergebniſſen der Arbeit des Reichstags und zum an⸗ 
dern nach der Zuſammenſetzung richten müſſen, die das Ab⸗ 
geordnetenhaus durch die neuen Wahlen erhält. Reichstag und 
Einzellandtage müſſen Hand in Hand arbeiten, vor Allem 
auf den wichtigen Gebieten der Wirthſchafts., Sozial- und 
Steuerpolitik. Dieſe drei Gebiete find unter einander ver⸗ 
wachſen. Der Schutz und die Förderung der nationalen Ar⸗ 
beit, die Sicherung und Vermehrung der Arbeitsgelegenheit, 
die Hebung des nationalen Wohlſtandes ſind ebenſo wichtige 
ſozialpolitiſche als wirthſchaftspolitiſche Aufgaben, deren Er— 
füllung wiederum durch eine falſche Steuerpolitif gehemmt, 
durch eine weiſe Steuerpolitik aber gefördert werden kann. 
Schutz der heimiſchen Arbeit iſt Sache des Reichs, aber auch 
hier können die Einzelſtaaten ergänzend eingreifen, wie die 
Maßregeln beweiſen, welche die preußiſche Regierung gegen 
die ruſſiſch-polniſchen Arbeiter ergriffen hat, die unſern deutſchen 
Arbeit rn in Oberſchleſien ſchädigende Konkurrenz machen. 
Allerdings ſind dieſe Maßregeln vornehmlich aus politiſchen 
Rückſichten ergriffen worden, was aber ihre wis thſchaftliche 
Wirkung nicht ausſchließt. Umfaſſender ſind die Aufgaben, 
welche den Einzelſtaaten in Bezug auf Vermehrung der Arbeits⸗ 
gelegenheit und des wirthſchaftlichen Wohlſtandes erwachſen. 
Durch die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen hat der Staat eine 
wichtige Handhabe gewonnen, auf dieſem Gebiete Großes au 
leiſten Das Verſtaatlichungswerk iſt noch nicht ganz beendet 
und es iſt anzunehmen, daß dem künftigen Landtage wiederum 
eine Verſtaatlichungsvorlage gemacht werden wird. Daneben 
iſt durch Anlegung weiterer Sekundärbahnen die wirthichaft: 
liche Lage des Landes zu heben. In dieſer Beziehung iſt ſeit 
dem Eintritt in das Staatsbahnſyſtem bereits Dankenswerthes 
geleiſtet worden, es giebt aber hier keinen Stillſtand; unab- 
läſſig tauchen hier neue und berechtigte Anforderungen auf. 
Ein neues weites Gebiet eröffnet ſich der ſtaatlichen Fürſorge 
für die wirthſchaftliche Entwickelung des Landes mit dem 


Kanalbauweſen. Auf die Entwickelung und Vermehrung der 
Waſſerſtraßen konnte bisher mit Rückſicht auf andere zur Löſung 
drängende Aufgaben nicht die Rückſicht genommen werden, die 
andernfalls nicht hätte fehlen dürfen. Ferner wird ſich der 
künftige Landtag vorausſichtlich in umfaſſendem Maße mit 
Steuerfragen zu beſchäftigen haben. Die Reformbedürftigkeit 
des direkten Steuerweſens in Preußen iſt ſeit Jahren aner- | 
kannt. Durch die Aufhebung der unterſten zwei Klaſſenſteuer⸗ 
ſtufen ſowie durch Ermäßigung der nächſten Stufen iſt dem 
dringendſten Bedürfniß allerdings Rechnung getragen worden; 
einer organiſchen Reform wird aber auf die Dauer nicht aus⸗ 
gewichen werden können. Noch dringender iſt die Entlaſtung 
der Kommunen, die namentlich durch die Schullaſten ſchwer 
bedrückt werden. Das kann nur im Zuſammenhange mit der 
Fortführung der Reichsſteuerreform geſchehen. Auch hier zeigt 
ſich der innige Zuſammenhang der Aufgaben des Reichstags 
mit denen des Landtags. Derſelbe beſteht aber auch noch in 
anderer Beziehung: Die Sozialreform iſt nicht wohl durch⸗ 
zuführen, ohne auch den Arbeitern gewiſſe Opfer aufzuerlegen, 
ſei es durch Verſicherungs-Beiträge, ſei es durch Ausfall an 
Lohn infolge geſetzlicher Beſchränkung der Arbeitszeit, ſowie 
der Frauen⸗ und Kinderarbeit. Die Steuergeſetzgebung hat 
hier die Aufgabe, auszugleichen und die Belaſtung durch eine 
Entlaſtung zu paralyſiren. Endlich werden den künftigen 
Landtag die wichtigen Fragen der Fortführung der Verwaltungs- 
reform und der Kirchenpolitik beſchäftigen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Bei den geſtrigen Wahlen in Wien hat die deutſch⸗ 
liberale Partei große Verluſte erlitten. In den Städten 
Nie deröſterreichs hat fie fünf, in den Landgemeinden Böhmens 
ein Mandat verloren. Theilweiſe aufgewogen wurden dieſe 
Verluſte dadurch, daß die Partei in den Städten Oberöſterreichs 
und der Bukowina je ein Mandat gewonnen hat. In Wien, 
deſſen zwölf Deputirte bisher ausſchließlich deutſchliberal 
waren, wurden geſtern drei Demokraten und ein Antiſemit 
gewählt. Der fünfte, ſiebente und achte Bezirk iſt an die 
Demokraten übergegangen, der ſechste Bezirk hat den 
Antiſemiten Pattay gewählt Im zweiten Bezirke hatte 
Profeſſor Sueß einen ſchweren Kampf gegen den Antiſemiten 
Schneider; erſterer ſiegte mit mit einer Majorität von 705 
Stimmen. In der inneren Stadt wurden die Kandidaten des 
liberalen Komitee's, darunter auch Herbſt, nahezu einmüthig 
gewählt. Im fünften Bezirk iſt der Vize- Bürgermeifter 
Wiens, Steudl, von dem Demokraten Lueger geſchlagen worden. 
Im Kurorte Baden bei Wien, der faſt ausſchließlich von 
Juden beſucht wird, iſt der Antiſemit Profeſſor Fliegl ge— 
wählt worden. Die antiſemitiſche Partei hat 


— In den ſtädtiſchen Bezirken Salzburgs ſiegten 2 Liberale. 
— Bei den Wahlen der böhmiſchen Landgemeinden wurden 
meiſt die früheren Abgeordneten wiedergewählt, nur in zwei 
deutſchen Wahlbezirken ſiegten deutſchnationale Kandidaten an 
Stelle der früheren deutſchliberalen Vertreter. Herbſt unterlag 
ſowohl in Tetſchen als in Prachatitz, dagegen iſt er im erſten 
Wiener Bezirk gewählt worden. 

Die Franzoſen verſtehen ſich auf alle Aeußerlich⸗ 
keiten ganz vortrefflich, und es iſt ihnen deshalb auch gelungen, 
aus der Beiſetzung Viktor Hugos einen Akt von einer ge⸗ 
wiſſen Großartigkeit zu machen, der eine Menge urtheilsloſer 


Leute geblendet zu haben ſcheint. Bei näherem Zuſehen wird 
ſich niemand darüber täuſchen, daß es ſich um eine lächer⸗ 
liche Komödie gehandelt hat, deren Charakter ſchon in der 
Thatſache zutage tritt, daß der ſechsfache Millionär im 
„Armenſarge“ beſtattet wird, daß dieſem Armenſarge eine 
halbe Million Menſchen folgen und daß dabei ein Pomp ent⸗ 
faltet wird, wie er bei der Beerdigung eines Kaiſers nicht 
großartiger ſein könnte. Alles zuſammen aber — und das 
iſt die ſehr ernſte Seite der Sache — bedeutet es den offi⸗ 
ziellen Triumphzug des Atheismus in Frankreich. Viktor 
Hugo hat in ſeinem Teſtament zwar erklärt, daß er „an 
Gott“ glaube, dabei aber ausdrücklich beſtimmt, daß er ohne 
kirchliche Begleitung beerdigt ſein wolle und das iſt zum 
Vorwande genommen worden, die Kirche St. Gensviéve des 
chriſtlichen Charakters zu entkleiden und ein heidniſches Pan⸗ 
theon daraus zu machen, wie das ſchon einmal geſchehen iſt. 
An dieſem Vorgange ſcheint die große Maſſe der Bevölkerung 
keinerlei Anſtoß ge ommen zu haben. So weit alſo iſt man 
in Frankreich ſchon, trotz der furchtbaren Erinnerungen, die 
ſich an den offiziellen Atheismus knüpfen. 

Die „Most. Wed.“ bringen einen Artikel zur zentral⸗ 
aſiatiſchen Frage, aus dem wir folgenden Paſſus 
hervorheben: 

„Noch hat die Intrigue Englands in Zentralaſien immer 


zu dem einen Reſultat geführt: d. h. Rußland gezwungen, 


gerade den England unerwünſchten Schritt vorwärts zu thun. 
Nicht Oppoſition gegen Rußland, ſondern ein dauerhaftes, 
auf richtigem Verſtändniß der beiderſeitigen Intereſſen baſiren⸗ 
des Bündniß mit ihm — das könnte den engliſchen Einfluß 
und das engliſche Preſtige auch in Indien erhalten, auf das 
Rußland auch nicht die geringſten Anſprüche zu erheben ſucht.“ 

Die „Deutſche St. Petersburger Zeitung“, die den 
Artikel der „Mosk. Wed.“ wiedergiebt, bemerkt dazu: 

„Somit plaidirt denn jetzt ſo ziemlich die geſammte 
maßgebende ruſſiſche Preſſe für ein engliſch⸗ruſſiſches 
Bündniß in Aſien, an Stelle der ewigen Häkeleien und 
Eiferſüchteleien, die ſtets nur um Haaresbreite von einem ver⸗ 
hängnißvollen Konflikte entfernt ſind.“ 

Die Italiener gehen dem Anſchein nach noch auf 
neue Erwerbungen in Afrika aus, obgleich ihre Lage in 
Maſſauah eine äußerſt ſchwierige iſt. Wie der Diritto 
meldet, iſt die Regierung geneigt, „im allgemeinen Intereſſe“ 
Suakin zu beſetzen. Auch auf Tripolis wird wieder ein be⸗ 
gehrliches Auge geworfen. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 2. Juni 1885. 
— Se Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern zu Vor⸗ 
trägen die Chefs des Militär- und Civil⸗Kabinets, General⸗ 
Lieutenant von Albedyll und Wirklichen Geheimen Rath von 
Wilmowski, und den Hofmarſchall Grafen von Perponcher. — 
Auch im Laufe des heutigen Tages erledigte Allerhöchſtderſelbe 
Regierungsgeſchäfte, nahm den Vortrag des Hofmarſchalls 
Grafen Perponcher entgegen, empfing den Beſuch des Kron⸗ 
prinzen und der Kronprinzeſſin, welche kurz zuvor von Potsdam 
nach Berlin gekommen waren, ſowie ſpäter den zum kom⸗ 
mandirenden General des I. Armeekorps ernannten General 
v. Kleiſt. Nachmittags um 4 Uhr gedachte der Reichskanzler 
Fürſt Bismarck zum Vortrage bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer 

ſich ins Königliche Palais zu begeben. 
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Es ſah nicht aus, als ob die Vorausſetzung der jungen 
Frau vom Wiederjungwerden zur Wahrheit werden ſolle. Im 
Gegentheil, jeder neue Tag ihrer jungen Ehe fand ſie älter 
und ernſter. Die lang erſehnte Heimath kam ihr enge und 
drückend vor, und in Paul's ernſten Augen lag etwas, gegen 
das die forcirte Lebhaftigkeit, mit der ſie die alte Zeit wieder 
hervorzurufen bemüht geweſen war, nicht Stich hielt. 

Nicht nur ſie war eine andere geworden. War dieſer 
ruhige, ſchweigſame Mann, den ſie raſtlos ſeinen Berufsge⸗ 
ſchäften nachgehen ſah, wirklich ihr Paul, ihr luſtiger, leichter, 
glücklicher, ſorgloſer Paul von ehedem? 

„Biſt Du nicht glücklich, Paul?“ fragte ſie ihn eines 
Nachmittags, als er, Hut und Stock neben ſich, nach be- 
endetem Mittags mahl, durſtig in ihrem Salon in Eile eine 
Taſſe Kaffee ſchlürfte. f 

„Glücklich, Kind?“ erwiderte er achſelzuckend, „was heißt 
das? Die luſtige Studentenzeit iſt vorüber. Seine Pflicht 
thun — unverdroſſen — das iſt's, Mela!“ 

Hell ſchien die Septemberſonne durch die rothen und 
gelben Weinranken am Fenſter. Aus dem Nebenzimmer er⸗ 
tönte Lisbeth's helle Stimme: 

„Mir iſt zum Geleite 

In grüngoldenem Kleide 
Frau Sonne beſtellt. 5 
Sie wirft meinen Schatten 
Auf blumige Matten 

Ich fahr' durch die Welt.“ 

Sie wollte eine Ausfahrt mit einer befreundeten Familie 
machen und kam luſtig hereingeſprungen, einen großen 
Florentiner auf den blonden Zöpfen. 

„Adieu, Paul, Adieu, Mela, bangt Euch nicht zu ſehr, 
Kinder!“ Dabei gab ſie jedem einen Kuß und eilte hinaus. 
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Es war, als ob die Sonne ihren Schatten auch auf Paul's 
Geſicht geworfen hätte. Ein liebes, inniges Lächeln verklärte 
es und machte es glücklich und jugendlich. 

„Das Kind, Mela, das Kind,“ ſagte er. „Es iſt doch 
etwas Köſtliches um die Jugend.“ 

Sie nickte „Unſere vergnügten Sommerſpazierfahrten! 
Weißt Du noch, Paul?“ 

„Das iſt es nicht, was ich meine,“ ſagte er, und ergriff 
den Hut. „Im eigentlichen Sinne ſind wir damals nicht 
mehr jung geweſen. Dieſe Friſche, dieſe Harmloſigkeit, dieſe 
Unerfahrenheit — die ſe ganze unbewußte, entzückende Kindlichkeit. 
Es iſt eine glückliche Fügung des Himmels, daß wir beiden 
Alten das liebe, kleine Geſchöpf um uns haben.“ Und mit 
einem Kuſſe auf die Stirn verließ er fie. 

Er ging ſeiner Pflicht nach — was war die ihre? 
Strümpfe ſtricken? Hinter dem Kochtopf ſtehen? 

Mit rothen Wangen und erregten Augen kam Lisbeth 
Abends heim. ö 

„O, Paul, denke Dir nur, Herr Müller war mit von 
der Partie. Und Herr Müller hat geſagt, er liebe mich — 
und er wolle zu Dir kommen. — Ach Paul, es iſt zu 
ſchrecklich.“ Weinend vergrub ſie ihr Geſicht an ſeiner Bruſt. 

| Paul's Augenbrauen zogen ſich zuſammen. 
„Wer iſt Herr Müller?“ 
| „Der blonde Student von drüben, den Du behandelt 
haſt,“ ſagte die Tante. 

ö „Wie kommt der Menſch zu diefer Arroganz?" 
| „Nun, Arroganz kannſt Du einen Heirathsantrag nicht 
nennen,“ ſagte die Tante gereizt. „Der junge Mann hat 
ſein Wohlgefallen an Lisbeth ziemlich deutlich zu erkennen ge⸗ 
geben, und nun er ſein Examen beſtanden und eine Paſtor⸗ 
ſtelle auf dem Lande in Ausſicht hat, wäre er wahrhaftig 
keine üble Parthie für das Kind.“ 
| Paul biß ſich in den blonden Bart. 

„Siehe da, Du biſt ja wunderbar gut orientirt, und 


jetzt drei Mandate, ſämmtlich aus Niederöſterreich. 


wenn Lisbeth derſelben Anſicht iſt, bleibt mir allerdings nichts 
anderes übrig, als zu gratuliren.“ 

Die Kleine hing ſich feſter an ihn. 

„O, Paul, lieber guter Paul, Du wirſt nicht ja ſagen. 


Was wolltet Ihr auch ohne mich anfangen? Wer ſollte Dir 
den Kaffee kochen und Melanie die Morgenchokolade, und gar 
zubereiten können. 


583 Mittagsbrot wird auch Niemand fo 

Ich koche ja alle meine Liebe mit hinein.“ 

Und die Schweſter mit dem anderen Arm umſchlingend, 

| bat fie: „O, lieber Paul, liebſte Mela, behaltet mich doch.“ 

Sie drückten ſie an ſich, und jedes hielt ſie an einem 

ihrer langen Zöpfe feſt, und beide verſicherten, ſie könnten 
ohne ſie nicht auskommen. 6 

die Naſe 


Tante Bertha ſetzte aber ihre Brille tiefer auf 
und ging ſcheltend aus dem Zimmer. i 

„Ein Heirathsantrag iſt keine Kinderei! Es iſt ein 
Leichtſinn, eine gute Partie für ein armes Mädchen von der 
Hand zu weiſen.“ N 

Herr Müller wurde abgewieſen und Lisbeth tanzte 
fröhlicher denn je im Hauſe umher. 

Melanie war viel bei Tante Bertha. 

„Mein kleines Schwiegermütterchen,“ nannte fie fie. 
„Wie glücklich bin ich, daß ich Dich habe, die da oben ſind 
viel beſchäftigt und brauchen mich nicht; ich bin zu ungeſchickt 
und zu ſchreckhaft für Paul's Operationen, zu unpraktiſch und 
bequem für Lisbeth's Kochtöpfe. Welch' ein Segen für mich, 
daß Du ſo liebe, böſe Augen haſt, die nicht leſen können, und 
ſo liebe, gute Ohren, die immer hören wollen, und ſo liebe, 
kleine Hände, denen nichts ſo gut ſteht, als meine Spitzen⸗ 
manſchetten.“ 


So ſaß ſie unten neben dem kleinen Fräulein in dem 


vom Geruche trockener Roſen und Lawendelblüthen durch⸗ 


„ dufteten Stübchen und las und fang und klöppelte und er⸗ 


zählte, als wäre dies ihre einzige Aufgabe in der Welt. 
(Fertſetzung folgt.) 


nichts verſagen zu müſſen! 


wenn die Einnahmen ſich nicht erheblich vergrößern. 
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— Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers hat ſich in⸗ 
folge der letzten ſtärkenden Nachtruhen in erfreulicher Weiſe 
gebeſſert. Nachmittags nahm der Monarch den Vortrag des 
Reichskanzlers Fürſten Bismarck entgegen. 

— Der Reichs und Staats⸗Anzeiger meldet: Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer und König hatten heute eine ſehr gute Nacht. 

— Ueber den Geſundheitszuſtand der Kaiſerin bringt 
die „Germania“ beunruhigende Meldungen, die mit den 
ſonſtigen Nachrichten in Widerſpruch ſtehen und von denen 
man wünſchen muß, daß fie ſich nicht beſtätigen. Das ge⸗ 
nannte Blatt berichtet: „Ueber das Leiden der Kaiſerin ſind 
die Blätter nicht gut unterrichtet, die hohe Frau iſt kränker 
als man glaubt. Ein Bruchleiden iſt aufgebrochen und ver⸗ 
urſacht der Kaiſerin große Schmerzen, die durch Einſpritzungen 
von Morphium gedämpft werden, der Appetit iſt ſehr mangel⸗ 
haft, ſo daß die hohe Patientin nur wenig Nahrung zu ſich 
nehmen kann. 

— Aus Sigmaringen kommt die Trauerkunde, daß Fürſt 
Karl Anton von Hohenzollern heute Vormittag ſeinem Leiden 
erlegen iſt. Unſer Kaiſer, welcher dem Verblichenen warme 
Freundſchaft entgegentrug, iſt durch die Trauerkunde in tiefe 
Betrübniß verſetzt worden. Fürſt Karl Anton iſt am 11. 
September 1811 geboren, im Auguſt 1848 übernahm er die 
Regierung des Fürſtenthums Hohenzollern-Sigmaringen, trat 
dieſelbe aber am 7. Dezember 1849 an den König von 
Preußen ab. Am 6. November 1858 übernahm er das 
Präſidium im Miniſterium der neuen Aera, aus der er im 
März 1862 wieder ausſchied. Seit 1873 lebte der Fürſt in 
Sigmaringen. Er bekleidete bis zu ſeinem Tode die Stel⸗ 
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Präſes der Landesvertheidigungskommiſſion und gehörte dem 
preußiſchen Herrenhauſe als erbliches Mitglied an. Sein 
Hinſcheiden ruft allſeitig lebhaftes Bedauern hervor. Die 
Liebe und Verehrung, die er in weiten Kreiſen genoß, zeigte 
ſich recht lebhaft am 21. Oktober v. J., da er mit ſeiner 
Gemahlin, der Fürſtin Joſephine, das Feſt der goldenen 
Hochzeit beging. Mit ihm iſt der warmfühlendſten Patrioten 
einer verſchieden. 

— Das Befinden des an der Lungenentzündung er⸗ 
krankten Fürſten von Thurn und Taxis wird als hoffnungslos 
bezeichnet. e 

— In Bezug auf den Nordoſtſee⸗Kanal wird den 
„Hamb. Nachr.“ aus Berlin mitgetheilt, daß das Material 
dem Reichskanzler zur Verfügung geſtellt worden iſt. Anderer⸗ 
ſeits wird uns beſtätigt, daß ſeitens der preußiſchen Regierung 


die Einbringung des Antrages auf Erbauung des Nordoſtſee⸗ 


Kanals im Bundesrathe vorbereitet wird. Die Koſten ſollen 
auf 156,000,000 Mk. veranſchlagt ſein, wovon etwa 50,000,000 
als Präzipualbeitrag Preußens vorweg geleiſtet, die übrigen 
etwa 106,000,000 Mk. vom Reiche getragen werden ſollen. 
Sigmaringen, 2. Juni. Fürſt Anton von Hohenzollern 
iſt heute zehn Uhr geſtorben. 
München, 2. Inni. Die Kaiſerin von Oeſterreich traf 
heute von Feldafing ein und reiſt ſofort nach Regensburg zu 
mehrtägigem Aufenthalte weiter. 


Ausland. 

Wien, 1. Juni. Die hieſigen Reichsrathswahlen find 
in all en Bezirken unter ſtarker Betheiligung ruhig verlaufen 
nur in der Leopoldſtadt, wo ein hartnäckiger Kampf zwiſchen 
dem Profeſſor Süß und dem Antiſemiten Schneider ſtattfand, 
kam es zwiſchen den Parteien zu einem Konflikt, infolgedeſſen 
die Polizei einſchreiten mußte und mehrere Verhaftungen vor⸗ 
nahm. 
ftatt. 


In den übrigen ſtädtiſchen Bezirken Nieder-Oeſterreichs 


wurden meiſt die liberalen Kandidaten gewählt, nur im Be⸗ 


zirk von Baden ſiegte der antiſemitiſche Kandidat gegen den 
bisherigen Abgeordneten Prof. Luſtkandl. In den ſtädtiſchen 
Bezirken von Salzburg wurden zwei Liberale gewählt; der 
ehemalige Miniſter Bach blieb in der Minorität. In Steyr 
ſiegte der bisherige Abg. Wickhof gegen den Handelsminiſter. 

St. Petersburg, 2. Juni. Wie die Börſenzeitung meldet, 
ſoll wegen Schwierigkeiten, die zwiſchen dem Finanzminiſterium 
und der großen Ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft anläßlich des 


* Jamilienglück. 

Nicht „Mein“, nicht „Dein“, ſondern „Uuſer“! 
Mit tiefer Bewegung habe ich immer wieder dieſe Worte 
geleſen und gewünſcht, daß ſie im lieben, deutſchen Vaterlande 
recht oft geſprochen würden. Wohl giebt es viele glückliche 
Ehen, aber ſo reines Glück, wie es die obigen Worte voraus⸗ 
ſetzen, habe ich doch ſelten gefunden! Wir find aber noch 
mit Fehlern behaftet, ſo lange wir hier auf Erden wandeln, 


Hund es gehört immer ein großer Vorrath von Geduld dazu, 


ſanftmüthig die Schwächen unſerer Umgebung zu tragen. 

Iſt nun der Mann immer gewillt, dieſe Sanftmuth zu 
üben? Wird etz nicht vielmehr die Frau ſein, welche heftige 
Worte immer und immer wieder vergeben muß? Oder 
kommen ſolche in der Ehe nicht vor? — Wohl mag in den 
erſten Jahren die gegenſeitige Liebe ſtark genug ſein, um 
bittere Worte oder tadelnde Bemerkungen nicht laut werden 
zu laſſen. Die junge Frau iſt wiklich glücklich! Sie hat 
ein Heim gefunden, nach dem ſie ſich lange geſehnt, und 
ſieht ſie auch ſtaunend ein, daß der vergötterte Bräutigam 
recht irdiſche Untugenden beſitzt, ſo iſt doch ihre Liebe zu groß, 
um nicht gern und willig die Schattenſeiten des Charakters 
ihres treuen Gefährten zu ertragen. Ihr Wirthſchaftsgeld 


iſt anfangs ſo gut bemeſſen, daß ſie recht wohl auskommen 


kann. Und ſie bittet auch gern, wenn eine unvorhergeſehene 
Aus gabe zu beſtreiten iſt und ſieht auch ſelten ein unfreund⸗ 
liches Geſicht. 

Bleibt es immer jo? Ich fürchte — nein: Die Aus- 
gaben wachſen, wenn die Familie ſich vergrößert! Aber der 
Papa iſt ſo glücklich im Beſitz eines Sohnes, daß er gern 
von ſeinen Bequemlichkeiten etwas opfert, um dem Liebling 
Freilich, bei drei oder vier 
Kindern müſſen die Einſchränkungen ſchon bedeutend W 

nd 
nun, beim Eintritt der Kinder in die Schule kommt meiſtens 
die Zeit, wo Streitigkeiten in mancher bis dahin glücklichen 
Ehe entſtehen. Dieſelbe braucht noch lange keine unglückliche 
zu werden; in Freud' und Leid werden die Gatten noch 
immer feſt zuſammenſtehen, aber der Frieden mancher Stunde 
iſt dahin! Die Frau muß, trotz aller Sparſamkeit, öfter 
um Geld bitten. Sie bekommt es wohl auch, aber der 
freundliche Blick iſt geſchwunden, es fallen wohl öfters harte 
Worte, welche zwar nicht böſe gemeint ſind, dennoch aber 


5 120 , Humanität verfolgt und 
lungen eines Generals der Infanterie und ſtellvertretender 
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Rechenſchaftsberichts pro 1884 entſtanden find, die betreffende 
Dividende bis auf Weiteres nicht ausgezahlt werden. 

Bern, 1. Juni. Die Bundesverſammlung iſt heute zu⸗ 
ſammengetreten Gewählt wurden zum Präſidenten des Na⸗ 
tionalraths: Bezzola aus Graubünden (radical), zum Vice- 
präſidenten: Morel aus Neuenburg (radical), zum Präſi⸗ 
denten des Ständeraths: Zweifel aus Glarus (Centrum), 
zum Vicepräſidenten: Borg aus Waadt (radical). 

Bern, 2. Juni. Das Königreich Siam hat ſeinen Bei⸗ 
tritt zu dem Weltpoſtvertrag vom 1. k. M. ab angezeigt. 

Paris, 1. Juni. Die „Agence Havas“ meldet aus Kairo, 
der Unterrichtsminiſter Mahmud Paſcha habe ſeine Entlaſſung 
genommen, vorausſichtlich werde der Arbeitsminiſter Ibrahim 
Paſcha ebenfalls von ſeinem Poſten zurücktreten. 

Paris, 31. Mai. Seit heute früh, wo die Ueberführung 
der Leiche Viktor Hugo's aus dem Sterbehauſe nach dem 
Triumphbogen ſtattgefunden hat, bewegt ſich eine überaus 
zahlreiche Menſchenmenge vor dem Katafalk vorüber. Die 
Ordnung wurde nirgends geſtört. 

— Ueber die Beiſetzungsfeierlichkeit meldet ein Telegramm 
vom 1. ds., Nachmittags 1 ¼ Uhr, folgendes: Die Beiſetzungs— 
feierlichkeiten für Victor Hugo nahmen zur feſtgeſetzten Zeit 
— 10% Uhr Vormittags — ihren Anfang; der Platz bei 
dem Triumphbogen und alle dahin führenden Straßen waren 
mit dichten Menſchenmengen angefüllt. An dem Katafalt 
unter dem Triumphbogen nahm zuerſt der Senatspräſident 
Leroyer das Wort, er feierte Victor Hugo als den Mann, 
der unausgeſetzt die höchſten Ideale der Gerechtigkeit und 
einen gewaltigen Einfluß auf die 
Moral Frankreichs ausgeübt habe. Der Kammerpräſident 


Floquet betonte, daß es ſich nicht um ein feierliches Leichen⸗ 


Gegenwärtig findet die Feſtſtellung des Reſultats 
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begängniß, ſondern um eine Apotheoſe des Verſtorbenen 
handle, und bezeichnete denſelben als einen Apoſtel, deſſen 
über das Grab hinaus dauernde Worte zum definitiven Er⸗ 
ringen der Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit in der 
ganzen Welt führen würden. Augier, Mitglied der Akademie, 
ſagte, Frankreich erweiſe heute dem Dichterfürſten Ehren, wie 
ſie Souverains zukommen. Miniſter des Unterrichts, Goblet, 
bemerkte in ſeiner Rede, Victor Hugo werde die erhabene 
Perſonifikation dieſes Jahrhunderts bleiben, deſſen Geſchichte, 
deſſen Widerſprüche, Zweifel, Gedanken und Beſtrebungen er 
‚ am beſten zum Ausdruck gebracht habe. Er ſei ein tief 
humaner Charakter geweſen, der den Geiſt der Toleranz und 
des Friedens unter feinen Mitbürgern repräfentirt habe. — 
Nach Beendigung der Reden ſetzte ſich der Trauerzug gegen 
Mittag in Bewegung. Seitens der Polizei wurden einige 
rothe Fahnen fortgenommen. 
ö Paris, 1. Juni. Am Triumphbogen hatte außer den 
bereits genannten Rednern auch der Präſident des Kommunal- 
raths, Michelin, das Wort ergriffen; die Rede deſſelben, in 
welcher die Wiedereinführung der kommunalen Autonomie ver⸗ 
langt wurde, rief Bekundungen des Mißfallens hervor. — 
Um 2“ Uhr traf die Spitze des Zuges am Pantheon ein, 
während die letzten Abtheilungen erſt um 4 Uhr den Triumph⸗ 
bogen verließen. Im Zuge befanden ſich 12 Wagen mit 
Kränzen, außerdem wurden an 800 Kränze von den ver- 
| ſchiedenen Delegationen getragen Um 4 Uhr fand die Ein- 
ſenkung in die Gruft ſtatt. 15 Redner hatten am Sarge 
geſprochen. Das Defiliren der Theilnehmer des Zuges an 
der Gruft dürfte kaum vor 7 Uhr beendet ſein; der Zug 
ſelbſt verlief, während er ſich durch die Straßen bewegte, 
ohne jeden Zwiſchenfall, die Ruhe wurde nirgends g.jtert — 


Rom, 1. Juni. Die techniſche Kommiſſion der Sanitäts- 
konferenz genehmigte nahezu einſtimmig den Antrag auf Iſo⸗ 
lirung von Kranken an Bord der auf dem Rothen Meere 
verkehrenden Schiffe; die Kranken ſollen auch nach der Rekon⸗ 
valescenz unter die Verantwortlichkeit von Aerzten geſtellt 
werden; der Kapitän eines Schiffes, welches keinen Arzt an 
Bord hat, ſoll ſich an ſeinen Konſul wenden, um Schiff und 
Paſſagiere vor der Landung unterſuchen zu laſſen; dieſe Unter- 
ſuchung iſt unabhängig von der Inſpektion durch die lokale 
Sanitätsbehörde. Schiffe ohne Aerzte, welche aus dem indi— 
ſchen Ozean in das Rothe Meer kommen und Pilger au 


einen tiefen Stachel in das Herz der Frau drücken. Sie iſt 
ſich bewußt, nichts Unrechtes gefordert zu haben. Warum 
auf einmal dieſes Mißtrauen? 

Sind aber erſt am ehelichen Himmel Schatten aufge- 
zogen, ſo ſammeln ſie ſich raſch zu dunklen Wolken, und ein 
Gewitter mit zuckenden Blitzen, krachendem Donner und 
heftigem Regen tobt dann mit Ungeſtüm Wohl reinigen 
Gewitter die Luft und bringen Segen Auch die Stürme in 
der Ehe ſänftigen ſich oft zu mildem Zephyr, und ein Ver⸗ 
ſöhnungskuß läßt allen Schmerz vergeſſen! Doch ein ge— 

witterreicher Sommer vernichtet auch manche Erntehoffnung 

durch Hagelſchlag und zerſchmetterte Bäume — eine gewitter⸗ 
reiche Ehe läßt oft im Frauenherzen ein dumpfes Gefühl 
aufkommen — das ſchmerzvolle Gefühl, mit all' ihren Opfern 
wenig erreicht zu haben! Auch dieſes Herz hoffte auf eine 
gute Ernte! „ 

Manches Samenkorn ruhte darin und wuchs und gedieh, 
bis der Hagelſchlag kam und es vernichtete! Ihr Glaube 
an eine heiligende Kraft der Ehe iſt dahin! Noch liebt ſie 
ihren Gatten, den Vater ihrer Kinder, aber das ſchöne reine 
Bild des Familienglückes hat Flecken bekommen. Sie lächelt 
noch, wenn ihr Mann unvermuthet in's Zimmer tritt, aber 
ihr Auge hat den ſtrahlenden Schimmer verloren, welcher 
einſt laut verkündete: 

„Wo Du hingehſt, da gehe ich hin, — 
Und wo Du bleibſt, da bleib' ich auch!“ — 

Die Zeit, die milde Tröſterin, welche alle Wunden heilt, 
berührt auch mit ihrem Zauberſtabe nach langen, dunkeln 
Stunden das Herz der liebenden Frau. Sie vergiebt gern 
und für immer! Und die Kinder, dieſe herrlichſte Gabe im 
irdiſchen Leben, vereinen auch wieder, was ſie unbewußt 
trennten. 


verneur von Kreta ernannt worden und geſtern dahin abgereiſt. 
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Mutterliebe die jungen Seelen zum Lichte geleitet hat, giebt | 5 
dem Vater wohl das alte Vertrauen zu feinem Weibe wieder macht haben, indem fie nicht ſofort an Ort und Stelle die Sache 


zurück. Nach Stürmen und Regengüſſen kommt der freund⸗ 
liche Sonnenſtrahl und trocknet die Blätter und Blüthen! 
Deshalb verzagen wir nicht, wenn manches Eheglück gefährdet 
ſcheint! vertrauen wir dem guten Kern im deutſchen Volke. 
Die Ritterlichkeit ſeiner Männer, die Gefühlstiefe ſeiner 
Frauen iſt bekannt. Möchten viele Lippen es oft überzeugungs⸗ 
voll ausſprechen, das ſchöne Wort: Nicht „Mein“, nicht 
„Dein“, ſondern „Unſer“! 


Bord führen, werden einem ſpeziellen Verfahren unterworfen, 


dieſelben unterliegen, wenn ſie Paſſagiere im Rothen Meere 
landen, demſelben Verfahren, dem die mit Aerzten verſehenen 
Schiffe unterworfen ſind. 


Schiffe, die aus dem indiſchen 
Ozean durch das Rothe Meer nach dem Mittelmeer fahren, 
unterliegen einer doppelten Unterſuchung, und zwar bei der 
Einfahrt in das Rothe Meer und ſodann bei der Einfahrt 
in den Suezkanal. Haben dieſe Schiffe Cholerakranke an Bord, 
ſo unterliegen dieſelben dem gegen verſeuchte Schiffe mit 
Aerzten an Bord vorgeſchriebenen Verfahren. 

Rom, 2. Juni. Der Agenzia Stefani wird aus Zanzibar 
gemeldet, es ſei der Entwurf zu einem Handelsvertrage 


zwiſchen Italien und Zanzibar vereinbart worden. 
Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet 


London, 1. Juni. 
aus Teheran: Der perſiſche Geſandte in Konſtantinopel, 
welcher ſeit einigen Monaten in Teheran verweilt, wird fid) 


demnächſt nach Berlin begeben. 
London, 2 Juni, früh. Die Daily News erfahren, 


England und Rußland ſeien nunmehr definitiv dahin überein- 


gekommen, den König von Dänemark zu erſuchen, daß er wegen 
des Zwiſchenfalls von Pendjeh das Amt eines Schiedsrichters 
übernehme, dieſelben hätten ſich vorher darüber vergewiſſert, 
daß der König bereit ſei, dieſe Aufgabe zu übernehmen. 5 

Bukareſt, 1. Juni. Der öſterreichiſch-ungariſche Geſandte 
hat den Handelsvertrag, welcher von Rumänien, bereits am 


6. März gekündigt war, nunmehr auch im Namen feiner Re 


gierung gekündigt. 


Konſtantinopel, 2. Juni. Savas Paſchas iſt zum Gou⸗ 


Provinzial- Nachrichten. 

A Ottlotſchin, 3. Juni. (Das Pferd), welches dem hieſigen 
Mühlenbeſitzer Wolfram, wie ich am 30. d. Mts. berichtet habe, 
aus dem Gaſtſtalle des Kruges zu Stewken verſchwunden war, 
hat ſich wieder gefunden. Es war auf die Wieſe eines dortigen 
Beſitzers gelaufen und von demſelben eingefangen worden. Herr 
Wolfram hat bereits am vergangenen Sonnabend das Thier 
zurückerhalten. 

Kulm, 2. Juni. (Methodiusfeier.) Auch hier hat ſich ein 
Komitee zur Veranſtaltung einer St. Methodiusfeier für den 
5. Juli cr. gebildet. Das Komitee beſteht aus den Herren Dr. 
Ryvygier aus Kulm, v. Slaski aus Trzebez und Krupocki dem 
Aelteren aus Liſſewo. In der „Gazeta Torunska“ werden die 
Bewohner des Kulmer Kreiſes aufgefordert, zum Zwecke des An⸗ 
kaufs von Büchern, Bildern und Medaillen ohne jeden Verzug 
Beiträge an den Herrn v. Slaski in Trzebez einzusenden. 
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Briefen, 2. Juni. (Die Beſtätigung der Wiederwahl des 


Herrn Bürgermeiſter v. Goſtomski) vom Oberpräſidium der Pro⸗ 
vinz iſt eingetroffen, und fand der feierliche Akt der Wiederein⸗ 
führung in das Amt am Montag Nachmittag 4 Uhr durch den 
Königlichen Landrath Herrn v. Stumpfeldt im Sitzungsſaale der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtatt. Daran ſchloß ſich ein Feſt⸗ 
eſſen im Saale des Herrn Hirſch. ? 
Danzig, 1. Juni. 
witter gehört an unferer flachländiſchen Küſte zu den größten 


(Verſchiedenes.) Ein achtſtündiges Ge- 


Seltenheiten, mindeſtens ſind Gewitter von ſo langer Dauer hier 


ſeit vielen Jahren nicht beobachtet worden. 
vor 8 Uhr Abends bis Sonntag früh gegen 4 Uhr konnten wir 
einen derartigen heftigen Kampf der Elemente in unſerer Um⸗ 
gegend unausgeſetzt beobachten. 
ladungen war außerordentlich groß und die Intenſität der Donner⸗ 
ſchläge zeigte, daß die Gewitter dicht über uns ſtanden. Bei 
Legan ſchlug der Blitz in den Schornſtein einer Schneidemühle, 
den oberen Theil derſelben zertrümmernd. In Müggenhahl ſoll 
ein Blitzſtrahl zündend eingeſchlagen, jedoch nur ein Wirthſchafts⸗ 
gebäude in Aſche gelegt haben. Ferner bemerkte man während 
des Gewitters zwiſchen Dliva und Prauſt und in ſüdweſtlicher 


Von Sonnabend kurz I 


f 


Die Zahl der elektriſchen Ente | 


Richtung von Stutthof Feuerſcheine aufſteigen, die aber meiſtens 
bald verſchwanden. In Neufahrwahrwaſſer ſoll ein kleines Mädchen 


durch Blitzſchlag derart betäubt worden ſein, daß längere Bewußt⸗ 
loſigkeit eintrat. — Am letzten Sonnabend iſt eine größere An⸗ 
zahl Arbeiter auf der kaiſerlichen Werft entlaſſen worden. Wie 
es heißt, ſoll in den nächſten Wochen auf dem betreffenden 


Etabliſſement abermals eine Maſſenkündigung ſtattfinden. — Seitens 


der Strombaudlrektion wird der Bau eines neuen Regierungs- 
dampfers beabſichtigt, der möglichſt leicht gebaut, nur zwei Fuß 


tief gehen darf. Dadurch ſoll ermöglicht werden, daß auch kleine 


Flüſſe befahren werden können. 
Danzig, 1. Juni. (In einem Schreiben des Fürſten 
Bismarck) an den Centralverein der weſtpreußiſchen Landwirthe 
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heißt es, die Schwurgerichtsform werde den nächſten Reichstag 


beſchäftigen. 

Danzig, 2. Juni. Töpferſtreik.) Wie in der Ofen⸗ 
fabrik der Herren Wieſenberg und Steinhauer, ſo haben auch in 
den übrigen Werkſtätten der hieſigen Töpfermeiſter die Geſellen 


die Arbeit eingeſtellt, nachdem die Innung die Erfüllung der von 


einer aus 5 Mitgliedern beſtehenden Geſellen-Kommiſſion formu⸗ 
lirten höheren Lohnforderung als unthunlich abgelehnt hat. (D. Z.) 

Marienburg, 1. Juni. (Der Kronprinz mit ſeinen beiden 
Söhnen, den Prinzen Wilhelm und Heinrich) trifft nach einer 
vom Hofmarſchallamt eingegangenen Nachricht auf ſeiner Reiſe 
nach Königsberg am Mittwoch, 3. Juni, Vormittags 9 Uhr 19 


it 


Min. hier ein, um die Reftaurationsarbeiten im Schloſſe in 


Augenſchein zu nehmeu. Er wird auf dem Bahnhofe von den 
Spitzen der Behörden und den Vertretern der Stadt empfangen 
werden. In dem durch feine Akuſtik berühmten Konvents⸗Remter 
ſollen einige Geſangsvorträge der Liedertafel ſtattfinden. 
Weiterfahrt ſoll mit dem Zuge um 10 Uhr 29 Min erfolgen. 

Elbing, 1. Juni. (Ein Geſchworenen⸗Kollegium verklagt.) 
Wir haben ſ. Z. berichtet, daß der Gaſtwirth G. aus Gülden⸗ 
boden von der Anklage der Brandſtiftung mit 7 gegen 5 Stimmen 
durch die Geſchworenen freigeſprochen, durch eine Verwechslung 
der Zahlen durch den Obmann aber verurtheilt wurde und bereits 
feine 2 ½ jährige Gefängnißſtrafe angetreten hat. Sein Bertheis 
diger Rechtsanwalt Dr. Berner beabſichtigt nun, wie die „A. Z.“ 
hört, die Klage gegen alle 12 Geſchworene unter Feſtſetzung des 


Ihr Gedeihen, die Ueberzeugung, daß nur innigſte Objekts auf 36,000 Mk. zu erheben, da nach der Anſicht dieſes 


Advokaten die Herren ſich eines groben Vergehens ſchuldig ge⸗ 


richtig ſtellten. Der Frau des Verurtheilten iſt ein Unterſtützungs⸗ 
recht erwirkt worden. 
Königsberg, 1. Juni. 


Die 


u 


(Das nunmehr offiziell feſtgeſtellte 1 


Programm der Feierlichkeiten bei Anweſenheit unſeres Kron⸗ 


prinzen) hierſelbſt lautet folgendermaßen: Mittwoch, den 3. Juni: 


3 Uhr Nachm.: Ankunft des Kronprinzen auf dem Oſtbahnhofe, 


Fahrt nach dem Regierungsgebäude (Abſteigequartier). 5 Uhr: 


Diner bei dem Herrn Oberpräſidenten v. Schlieckmann. 7 Uhr: 
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Großer Zapfenſtreich. Donnerſtag, den 4. Juni, 9 Uhr Vorm.: 
Begrüßung des Grenadier⸗Regiments Kronprinz auf dem Herzogs— 
acker; Begrüßung der Kriegervereine. 9%, Uhr: Fahrt ins 
preußiſche Muſeum und ins Staatsarchiv. 10%, Uhr Vorm. : 
Fahrt nach dan Paradefelde. 11 Uhr Vorm.: Parade der Gar— 
niſon auf dem Großen Exerzierplatz. 12 Uhr Mittags: Fahrt, 
ius Landeshaus; Dejeuner, 1 ¼ Uhr Nachm.: Fahrt nach der 
Univerſität; Begrüßung durch vie Fakultäten. 
Fahrt nach der Flora zur internationalen Ausſtellung. , Uhr 
Nachm.: Diner bei dem Ofſizierkorps des Grenadier⸗Regiments 
Kronprinz. 7 Uhr: Fahrt ins Theater. 8 Uhr: Fahrt zu dem 
Mannſchaftsfeſte des Grenadier-Regiments Kronprinz. 10 Uhr: 
Fahrt zum Studenten⸗Kommers. Freitag, den 5 Juni, 9 Uhr 
Morgens: Abfahrt nach Pillau bezw. Palmnicken (Exteazug); 
Rückkehr am Nachmittage; direkt zum Oſtbahnhofe. 5 Uhr 39 
Min.: Abfahrt nach Berlin. 

Beutſchen, 1. Juni. (Die Eiſenbahnſtrecke Bentſchen-Meſeritz) 
iſt heute dem öffentlichen Verkehre übergeben worden. Der erſte 
Zug nach Meſeritz war ſehr ſtark frequentirt. Der Oberpräſident 
v. Guenther benutzte den Zug gleichfalls, um an den in Meſeritz 
ſtattfindenden Eröffnungs⸗Feierlichkeiten theilzunehmen. 

R Bromberg, 2. Juni. (Zur Brodtaxe.) Unterm 22. 
Dezember 1884 erließ die ſtädtiſche Polizei⸗Verwallung eine Ver⸗ 
ordnung, das Brodgewicht betreffend. Die weſentlichſten Be— 
ſtimmungen waren, daß die Bäcker reſp. Brodverkäufer 1. am 
Aufang eines jeden Monats ein Verzeichniß der feilzuhaltenden 
Brodſorten nebſt den zugehörigen Preiſen auszufertigen und der 
Polizei einzuhändigen, ſowie im Verkaufslokal aufzuhängen hätten; 
2. Roggenmehlgebäck nur in einzelnen Broden von 2, 1”, und 
½ Kilogramm Gewicht feilbieten dürften; 3. das Gewicht auf 
jedem Brode durch eingedrückten Stempel angeben müßten. Von 
einem großen Theil der Bürgerſchaft wurde dieſe Verordnung mit 
Freuden begrüßt. Eine praktiſche Folge hatte die Verordnung, 
welche am 1. März 1884 in Kraft trat, nicht. Die Bäcker 
reichten wohl die „Brodtaxe“ bei der Behörde ein, führten in 
derſelben aber Preiſe auf, die etwa das Doppelte von dem bes 
trugen, was thatſächlich gezahlt wurde. Eine Stempelung des 
Brodes unterließ man überhaupt. Jetzt iſt eine endgültige Ent⸗ 
ſcheidung ſeitens des Gerichts ergangen, wodurch die ganze Ver⸗ 
ordnung als der Gewerbeordnung zuwiderlaufend bezeichnet wird. 
„Das Bäckergewerbe“, fo heißt es in dem betreffenden Schrift- 
ſtücke, „iſt in Betreff des Gewichts der herzuſtellenden Backwaaren 
lediglich durch die 88 73 und 74 der Gewerbeordnung beſchränkt; 
eine weitere Ausdehnung der Beſchränkung in dieſer Richtung 
durch polizeiliche Verordnungen kann daher als ſtatthaft nicht er⸗ 
achtet werden, um fo weniger, als der $ 73 der Gewerbeordnung 
die Beſtimmung des Gewichts der Backwaaren ausdrücklich den 
Bäckern und Verkäufern überläßt. Iſt aber die Beſchränkung des 
Brodgewichts unzuläſſig, fo kann auch die Anordnung der Stem⸗ 
pelung des Brodes mit den beſchriebenen Gewichtszahlen als 
gerechtfertigt und mit dem Geſetz in Einklang ſtehend nicht ange⸗ 
ſehen werden.“ Die Folge dieſes Gerichtsbeſchluſſes iſt, daß die 
Polizeibehörde bei der Regierung die Aufhebung der Verordnung 
beantragen muß. 

Bromberg, 2. Juni. (Innungsweſen.) Der Handwerker- 
bund machte den hieſigen Innungen bekanntlich vor einiger Zeit 
den Vorſchlag, für einen hier zu bildenden Innungsausſchuß 
Vertreter zu wählen. Die durchweg aus Innungavorſtänden be⸗ 
ſtehenden Vertreter traten darauf zuſammen, um zunächſt den 
Statutenentwurf für den Innungsausſchuß feſtzuſtellen, der ſodann 
zur Annahme gelangte. Geſtern hat nun abermals eine Sitzung 
der Innungsvertreter ſtattgefunden, in welcher folgende Herren in 
den Vorſtand gewählt worden ſind: Haenicke (Vorſitzender), Beetz 
(Stellvertreter des Vorſitzenden), Friebel (Schriftführer), Köſeling 
(Stellvertreter des Schriftführers), Hannemann (Kaſſirer). Dieſe 
Herren werden die Geſchäfte des Innungsausſchuſſes vorläufig 
bis zum 1. Januar k. J. führen, worauf dann die endgiltige 
Wahl vorgenommen werden muß. Die Statuten werden nun⸗ 
mehr der Regierung zur Genehmigung vorgelegt werden. Der 
Innungsausſchuß iſt dazu beſtimmt, Streitigkeiten einerſeits 
zwiſchen den Meiſtern und ihren Auftraggebern, andererſeits 
zwiſchen den Meiſtern und deren Geſellen, bezw. Lehrlingen zum 
Austrag zu bringen. — Am 16. ds. treten die Obermeiſter der 
hieſigen Innungen unter dem Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters 
Peterſon zu einer Beſprechung zuſammen. Wie wir hören, ſoll 
es ſich um die Gründung eines Bromberger Innungsverbandes 
handeln. Der Innungsverband hat den Zweck, die Beſtrebungen 
der Innungen auf gleichmäßige Ziele hinzuleiten. (Br. Tgbl.) 


Coſtales. 


Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 3. Juni 1885. 

— (Militäriſches.) Der Kaiſer hat durch Kabinets⸗ 
erdre vom geſtrigen Tage den Generallieutenant v. Kleiſt, Kom⸗ 
mandeur der erſten Garde-Infanterie⸗Diviſton, zum kommandiren⸗ 
den General des 1. Armee-Korps, den Generallieutenant v. Schlich⸗ 
ting, Kommandeur der 15. Diviſion, zum Kommandeur der 1. 
Infanterie⸗Diviſion ernannt. 3 

— (Das diesjährige Ober⸗Erſatz⸗Geſchäft) 
findet für den hieſigen Kreis am Mittwoch, den 24. Juni, 
Donnerſtag den 25., Freitag den 26. und Sonnabend den 27. cr. 
von Morgens 6 ¼ Uhr ab im Lokale des Herrn Reſtaurateurs 
Genzel („Viktoriagarten“) ſtatt. 

— (Schwurgericht.) Wegen des katholiſchen Feier⸗ 
tages Peter Paul, welcher auf den 29. Juni fällt, beginnt die 

dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode am Tage darauf, am 
Dienſtag, den 30. Juni. Die zur Verhandlung kommenden 
Strafſachen werden, wie wir hören, nur wenige Tage in Anſpruch 
nehmen. 

g — Thorner Wollmarkt.) Die Handelskammer 
für den Kreis Thorn macht Folgendes bekannt: „Der Wollmarkt 
zu Thorn findet den 13. und 14. Juni ſtatt. Bei rechtzeitiger 
Anmeldung Lagerung in bedachten Schuppen. Anmeldungen von 
Selbftverfäufern find an die Handelskammer oder an die hieſigen 
Kommiſſionshäuſer zu richten. Jede Zufuhr iſt beim Auffahren 
auf dem Wollmarkt ſofort dem Beamten der Handelskammer an⸗ 
zumelden. Sehr dringend und im eigenen Intereſſe der Verkäufer 
bitten wir um Auflieferung am 12. Juni. Waagen, Telegraphen⸗ 
amt, gute Reſtauration auf dem Wollmarkt.“ 

— (Kriegerfeſt.) Bekanntlich wird in den Mauern 
unſerer Stadt am 21. und 22. d. Mts. das zweite Ver⸗ 
bandsfeſt der Rriegervereine des Netzediſtrik⸗ 
te 8 gefeiert werden. In vorausſichtlich großer Anzahl werden 
altgediente Soldaten, darunter viele geſchmückt mit den in den 


2% Uhr Nachm.: 


Fahrt nach dem Theater. 8 Uhr: Fahrt nach der Loge (Feſt letzten 
des Offizierkorps des Grenadier⸗Regiments (Kronprinz). Abends: 


Kinder an der Diphtheritis verftorben, 
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Kriege 
treffen, in der ſicheren Erwartung, daß ihnen in Thorn, in der 
Stadt, die ſich mit Recht und mit Stolz die deutſche Wacht an 
der Weichſel nennt, ein gaſtlicher Empfang bereitet werden wird. 
Unſer Kriegerverein iſt eifrigſt bemüht, das Feſt zu einem wür⸗ 


n erworbenen Orden und Ehrenzeichen, hier ein⸗ 


ä 


! 
! 


digen zu geftalten, hat daſſelbe doch den Zweck, den ehemaligen ' 
Soldaten und Kriegern Gelegenheit zu geben, ſich in Treue gegen 


Kaiſer und Reich zu verſammeln und die gegenſeitige kamerad⸗ 
ſchaftliche Geſinnung zu pflegen. Bei ſeinen geringen Mitteln 
ſieht ſich der Kriegerverein genöthigt, die geſammte Bürgerſchaft 
um ihre Unterſtützung, namentlich durch Gewährung von Nacht- 
guartieren für die fremden Kameraden und durch Aus⸗ 
ſchmücken der Straßen und Häuſer während der Feſttage zu 
bitten. Wir find überzeugt, daß dieſe Bitten voll und gern er 
füllt werden und daß unſere altehrwürdige Stadt, die ſich ſtets 
durch ihre Gaſtfreundſchaft ausgezeichnet hat, auch bei dieſem Feſte 
ſich treu bleiben wird. — Mitglieder des hieſigen Kriegervereins 
werden in den Haushaltungen bezüglich der Nachtquartiere Ans 
frage halten. 

— (Vaterländiſcher Frauen⸗Zweig⸗ Verein.) 
Die Generalverſammlung des Vereins findet am Donnerſtag, den 
4. Juni, Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer J. des alıftädt. 
evang. Pfarrhauſes ſtatt. 

— (Poſtaliſches.) Vom 1. Juni ab erhält die Per⸗ 
ſonenpoſt Strasburg⸗Lautenburg⸗Soldau folgenden veränderten 
Gang: Abfahrt von Strasburg 3,10 früh (bisher 2,25), An⸗ 
kunft in Lautenburg 6,35 früh (bisher 5,50), Abfahrt von 
Lautenburg 6,50 (bisher 6,05), in Soldau 9,55 (bisher 9,10). 

— (Die Beſitzer) der unterm 11. Juli 1884 aus⸗ 
gefertigten deutſchen Reichskaſſenſcheine werden wiederholt daran 
erinnert, daß dieſelben nur noch bis Ende Juni d. J. bei einer 
der Reichskaſſen und der Kaſſe eines Bundesſtaates in Zahlung 
angenommen, oder bei der Reichs⸗Hauptkaſſe gegen baares Geld 
eingelöſt werden. Vom 1. Juli d. J. ab iſt nur noch die 
Königlich preußiſche Kontrole der Staatspapiere in Berlin S W., 
Oranienſtraße 92, ermächtigt, ſolche Scheine anzunehmen und 
einzulöſen. 

— (Für Eiſenbahn⸗Reiſende.) In Eiſenbahn⸗ 
koupees oder in Warteſälen liegen gebliebene Gegenſtände können 
reklamirt werden: 1. indem der Reiſende ein auf jeder Station 
unentgeltlich aufliegendes Formular ausfüllt, welches auch unent⸗ 
geltlich an das bezügliche Reklamationsbureau geſandt wird; 2. 
indem der Paſſagier eine Depeſche aufgiebt und die Depeſchen⸗ 
gebühren voll entrichtet; oder 3. indem er die Formulirung ꝛc. 
der Depeſche dem Stationsbeamten überläßt, gegen Entrichtung 
einer feſten Gebühr von 50 Pf. Die Zuſendung der Gegen- 
ſtände erfolgt in allen drei Fällen je nach Antrag unfrankirt 
mittels der Poſt oder gegen eine Gebühr von 50 Pf. durch die 
Eiſenbahn. 

— (Jagdkalender.) Nach dem Jagppolizeigeſetze 
dürfen im Monat Juni nur Rehböcke abgeſchoſſen werden. Alles 
übrige Wild iſt mit der Jagd zu verſchonen. Der Monat Juni 
iſt ſonach für unſere Jagdfreunde der ungünſtigſte Monat im 
Jahre. 

— (Die humoriſtiſchen Soireen) der Nord- 
deutſchen Quartett: und Konplet-Sänger am Montag und Dienftag 
im Wiener Café in Mocker waren, namentlich am erſten Abende, 
gut beſucht. Die einzelnen Piecen wurden vorzüglich vorgetragen 
und ernteten lebhaften Applaus. — Von hier begiebt ſich die 
Sänger⸗Geſellſchaft nach Kulmſee, wo ſie am Freitag in „Villa 
nuova“ ein Geſangs⸗Konzert geben wird. 

— (Diphtheritis.) Dem Lehrer Melchert in 
Kompanie ſind am 19. bezw. 27. vorigen Monats zwei 
Wie wir erfahren, ſind 
in Kompanie noch mehrere Perſonen an der Diphtheritis erkrankt. 

— (Verſchwunden.) Geſtern Nachmittag ging das 
ſchulpflichtige Kind des Stellmachers Schollbach auf Bromberger 
Vorſtadt in den Wald hinter der Ulanen⸗Kaſerne, um Fichtäpfel 
zu ſammeln und iſt bis heute nicht nach dem elterlichen Hauſe 
zurückgekehrt. Ob ſich das Kind verlaufen hat oder was ihm 
ſonſt widerfahren iſt, darüber hat man nur Vermuthungen. 

— (In ſelbſtmörderiſcher Abſicht) ſprang am 
Montag ein Bäckergeſelle von der Eiſenbahnbrücke in die Weichſel, 
wurde jedoch von Schiffern gerettet. Dem Bäckergeſellen ſind vor 
Kurzem ſeine ganzen Erſparniſſe, 75 Mk., geſtohlen worden. 
Dieſer Verluſt ging ihm fo nahe, daß er des Lebens überdrüſſig 
wurde. 


Mannigfaltiges. 

Dortmund, 20. Mai. (Endlich von der Nemeſis ereilt!) 
Dieſer Ausruf wird wohl einem Jeden unwillkürlich auf die 
Lippen treten, der die nachſtehenden Thatſachen lieſt, die der 
geſtrigen Strafkammerverhandlung zu Grunde liegen. Iſaak Roſen⸗ 
berg aus Hamm, einer der reichſten Männer der Stadt, ein 
Mann, der nach ſeiner Verhaftung 50,000 Mk. und noch mehr 
Kaution bot, um auf freien Fuß geſetzt zu werden, nahm mit 
malitiöſem Lächeln, mit einem ſcheinbar vom Gefühl der Unſchuld 
diktirten Auftreten, auf der Anklagebank Platz. Dieſer Menſch 
ift eines der gefährlichſten Individuen unter der heimtücklſchen 
Geſellſchaft der Wucherer und Halsabſchneider. Es war nur ein 
winziger Bruchtheil der wucheriſchen Heldenthaten Roſenberg's, 
die zur Anklage ſtanden; denn eine Unmaſſe gleicher, ähnlicher 
und vielleicht noch ſchlimmerer Fälle haben die Betroffenen aus 
falſcher Scham unterdrückt. Die Fälle, auf Grund deren die 
Verurtheilung des Angeklagten erfolgte, ſind folgende: Der Tage⸗ 
löhner H. Micke aus Hamm, der kaum leſen und ſchreiben kann, 
brauchte 200 Mk. Er fiel dem Roſenberg in die Hände, der 
ihm das Geld auf 2 Wechſel à 100 Mk. lieh; am Verfalltage 
waren aus den 200 Mk. 2000 Mk. geworden. Micke aber ver⸗ 
kaufte Alles, was er beſaß, bezahlte 2000 Mk. — und ward 
zum Bettler! Der Holzhändler J. Bergemeier zu Meſum unter⸗ 
ſchrieb einen Wechſel über 5000 Mk., erhielt baar 3300 Mk. 
und für 1700 Mk. ein angeblich ſilbernes Kaffeeſervice und eine 
goldene Uhr nebſt Kette. Service und Kette waren unecht, die 
3300 Mk. mußte B. mit 7 ¼ pCt. verzinſen, als ob er 5000 
Mk. erhalten. Weitere ſaubere Manipulationen des Angeklagten 
— hierbei kamen merkwürdige Raſuren und Korrekturen in R. “s 
einzigem Geſchäftsbuche, der Kladde, zur Sprache — thaten das 
ihre, kurz B. kam, ehe er es dachte und mußte, um ſeine Beſitzung, 
die in Roſenberg's Beſitz überzing; B. iſt kürzlich vor Gram 
geſtorben. Der Brinkſitzer C. Kothenſchulte in Süddicker lieh 
von R. 300 Mk. und zwar 308 Mk. Waaren, die er nehmen 
mußte, wenn er das Geld haben wollte, die aber kaum 150 Mk. 
Werth hatten, ferner in ein Taſchentuch gewickelt 330 Mk., die 
nach R.'s Angabe 392 Mk. fein ſollten. Der Landwirth J. 
Mönninghof aus Büderich lieh von R. 2000 Mk. und erhielt 
nur 1940 Mk. 


Es iſt weſentlich, daß R. die Nothlage Anderer die Verſicherung für eine Prämie von 7 Pf. pro 100 Mark. 


Gefäugniß beantragt. 
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zu feinen Zwecken ausgebeutet hat. Der Angeklagte wurde trot 
feines dreiſten Auftretens und feines frivolen Lächelns zu 3 / 
Jahren Gefängniß, 5 Jahren Ehrverluſt und 15000 Mk. Geld⸗ 
buße verurtheilt; die Königl. Staatsanwaltſchaft hatte 7 Jahre 
Die Verhandlung dauerte von 9 Uhr 
Morgens bis 11 Uhr Abends. — Nach der „Dortm. Ztg.“ hat 
Iſäak Roſenberg gegen das Erkenntniß der Strafkammer das 
Rechtsmittel der Reviſion eingelegt. 

Köln, 27. Mai. (Freiſprechung.) Am 30. Januar ſtand 
der Chef⸗Redakteur der „Kölniſchen Zeitung“ vor dem Schöffen⸗ 
gericht, beſchuldigt, in Berichten vom letzten Kaiſer⸗Manöver, für 
welche er die Verantwortlichkeit übernahm, die Gendarmerie ber 
leidigt zu haben. Da gegen das freiſprechende Urtheil des Schöffen⸗ 
gerichts das Gendarmerie-Kommando Berufung eingelegt hatte, 
gelangte die Sache vor der Strafkammer zur Verhandlung. Der 
Beweis der Wahrheit, der von der „Köln. Ztg.“ behaupteten 
Thatfahen wurde fo evident durch ca. 15 Zeugen erbracht, daß 
der Vorſitzende des Gerichts meinte, die betreffenden Ausſchrei⸗ 
tungen hätten gar nicht milder beurtheilt werden können, als dies 
durch die inkriminirten Aeußerungen geſchehen ſei. Es erfolgte 
demgemäß Freiſprechung; die Koſten der Berufungsinſtanz wurden 
der Staatskaſſe auferlegt. 

New York, 28. Mai. (Eine Probe amerikaniſcher Kongreß⸗ 
beredſamkeit) bei Erſtattung einer Todesanzeige: „Mein Herr 
Sprecher! Mir liegt die ſchmerzliche Miſſion ob, Ihnen den Tod 
unſeres ehrenwerthen Kollegen, des Deputirten von Alligator⸗City 
anzuzeigen. Er hat vergangene Nacht ſeinen Geiſt ausgehaucht, 
umgeben von der liebenden Sorgfalt der Kapitänsfrau Gedeon 
A. B. C. Smith, der troſtloſen Wittwe eines der Krieger, die 
ihr Blut vergoſſen haben, um die Hyder der Revolution zu zer⸗ 
ſchmettern. Er wohnte bei ihr, denn fie hält jetzt Avenue .. 
in der Z. .. . Straße ein möblirtes Hotel, in welchem das 
Zimmer des Verſtorbenen jetzt vakant iſt. Es iſt dies eine Lage 
ganz im Centrum der Stadt. Die Wohnungen ſind dort leer 
und was die Verpflegung dort anbetrifft, ſo iſt dieſelbe reichlich 
und außerordentlich billig.“ 


„!!!.. . ... 
Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 3. Juni. 


/ | 26,85. | 3 6.85. 


Fonds: ruhig. 


Ruſſ. Banknoten 8 207-90 
Warſchau 8 Tagge 207—501207 
Ruf. 5%, Anleihe von 1877 97—90| 97—90 
Poln. Pfandbriefe 5%, 63—30| 63—40 
Poln. Liquidationspfandbriefe 57—50| 57—90 
Weſtpreuß. Pfanphriefe 4% . 101—60 | 101—60 
Poſener Pfandbriefe 4%, . 101—20 | 101—10 
Oeſterreichiſche Banknoten. . . 164—20|164—20 
Weizen gelber: Iunisduli« . . . 168—75170—25 
Septb.⸗Oktober . 2417575177 
von Newyork loko . 98 99%, 
Roggen: loko a 145 145 
Juni⸗Juli 144— 70145 
Juli⸗Auguſt . 972 ˙ 4147 —50 1147 — 5 
Seßib. Oktober, 1b25 152 
Rüböl: Jun:n1n:n: [4960 49 
Septb.⸗Oktober . 4 50-40 50 
Spiritus: lok o „[ 4310 4340 
Juni Jul! 9 
Auguft⸗ Sep. 44—90 45—10 
Septb.⸗ Oktober 45—40| 45—70 


Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4 ½, Effekten 5 pCt. 


Getreidebericht. 
Thorn, den 3. Juni 1885, 
Es wurden bezahlt für 1000 Kilogramm: 
Weizen tranſit 120 — 183 pſfſ d. 
67 inländiſcher bunt 120 126 pfd. 1 
geſunde ir 126—181pfb. 
W ehe 


„ "v 


bell 120—126 p 3 50 —155 
5 5 geſund 1281833 pfd. 155160 
Roggen Tranſit 110-128 pffſöͤ dd. 98 108 
5 . 115 —122 pfd. * 5 120 125 
„ inländiſcher 126 —128 pfd . 128—130 
Gerſte, wuffüde . 2... 100—120 
z inländiſche 9 115—130 
Erbſen, Futterwaare 100118 
7 Row DE REN ee 
Viktoria⸗Erbſen ER 140 —160 
Hafer fuer Hu, a 
5 inländischer! 
Wicken . „FFP 80 —100 „ 
Börſenbericht 3 
Danzig, 2 Juni. Getreidebörſe Wetter: trübe bei 


kühler Temperatur. Wind: Südweſt. g 
Weizen loco verkehrte am heutigen Markte in flauer Stimmung 
ohne Neigung zum Kaufen, ungeachtet die Zufuhr ſehr geringfügig ge⸗ 
weſen iſt. Es blieb demnach der Markt ungemein geſchäftslos und ſind 
nur 100 Tonnen zu ſchwach behaupteten Preiſen zu verkaufen geweſen. 
Inländiſcher Weizen wie auch polniſcher 172 garnicht gehandelt, und 
wurde für ruſſ. zum Tranſit bezahlt für blauſpietzig 126pfd. 120 M. 
Ghirka beſetzt 120 1— 126 7pfd. 115—121 M., für roth ſtark mit Roggen 
beſetzt 124pfd. 146 M., für hellbunt 112 —125pfd. 131—142 M. per 
Tonne. Termine Tranſit Juui⸗Juli 139 M. bez., Juli-Auguſt 142,50, 
142 M bez, September-Oktober 147 M. bez., Oktober⸗Novomber 15 
M. bez. Regulirungspreis 129 M. € 


Königsberg, 2 Juni. Spiritusbericht. Pro 10,000 h 
Liter pCt ohne Faß. Loco 43,25 M. Br. 43,00 M Gd., 43,00 M. 


pro Juni 43,50 M. Br., 43,00 M. Gd., —,.— M. bez, 55 Jul 
44,50 M. Br., 44,00 M. Gd., —.— M. bez., pro Auguſt 5,25, M. 
Br., 44,75 M. Gd, —,— M. bez., pro September 46,25 M Br., 


45,50 M. Gd., —.— M. bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 3. Juni. 
Windrich⸗ 


Barometer Therm. Be⸗ 
er mm, 00. 1 wölkg. Dem 
2 au pf 759.6 11.60 W. 10 
10h p| 761.5 9.9 C 10 
3. 6h a 762.1 ＋ 9.6 W 5 


(Dux⸗Bodenbach 5 pCt. Prioritäten 
Serie) Die nächſte Ziehung findet am 1. Juli ſtatt. Geg 
den Koursverluſt von ca. 5 pEt. bei der Auslooſung übernim 
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 1 
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* mit 1 Speicher und Ausſpannung vom 1. Okt. 
zu vermiethen. 


zu den billigſten Preiſen. 


miethen. 


* 


OG aſtwirthſchaft 
mit geräumigem Saal, anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Neflektanten wollen ſich melden bei 


Wittwe 0. Wegner, Wirſitz. 
* Dee ohnung des $ eren Genfer r Enns, 


Bekanntmachung. 

Der Neubau eines Buſchwärter⸗Dienſt⸗ 
Etabliſſements zu Bienkowko⸗Kämpe nahe Kulm, 
incl. Materialien⸗Lieferung, veranſchlagt zu rot 


10000 Mark ſoll im Wege des öffentlichen 


Ausgebots an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. Hierzu iſt auf Sonuabend, den 
13. Juni cr., Vormittags 11 Uhr, Termin 
im Bureau des Unterzeichneten angeſetzt, zu 
dem bezügliche Offerten mit der Aufſchrift: 
„Neubau des Buſchwärter⸗Etabliſſements Bien⸗ 
kowko⸗Kämpe“ verſchloſſen und portofrei ein⸗ 
zureichen ſind, deren Eröffnung dann in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Unter⸗ 
nehmer erfolgen ſoll. Die der Ausſchrei⸗ 
bung zu Grunde gelegten Bedingungen, 


Koſten⸗Anſchläge und Zeichnungen liegen wäh⸗ 


rend der Dienſtſtunden im Geſchäftszimmer 
des Unterzeichneten aus. Offertenformulare ſind 
daſelbſt gegen 1 Mark Kopialien zu beziehen. 

Kulm a. W., den 27. Mai 1885. 

Der Königl. Waſſerbau⸗Inſpektor 
B Fr. Bauer. 

Wegen Aufgabe der Pacht ftelle ih 

am 22. Juni 1885, 
von Vormittag 10 Uhr ab 

ſämmtliches lebendes und todtes Inventar des 
Rittergutes Oſtrowo (Kreis Inowrazlaw), 
bei Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Station Argenau 
der Oberſchl. Eiſenbahn zum meiſtbietenden 
Verkauf. 

Es kommen zum Verkauf: 

circa 30 kräftige Arbeitspferde, 21 

ſtarke Ochſen, 25 gute Milchkühe 

holländer Race, circa 15 Stück 

Jungvieh und 970 Stück wollreiche 

Schafe verſchiedenen Alters und 

Geſchlechts (Kammwoll-Race). Das 

vollſtändige Wirthſchafts⸗Inventar: 

Wagen, Pflüge, Eggen, Walzen, 

Maſchinen x. 

Die Beſichtigung des Inventars iſt von 
jetzt ab jederzeit geſtattet. 

Wagen zur Abholung auf vorherige An⸗ 
meldung auf Bahnſtation Argenau. 

Sohlieper. 


30,000 Mark 


zur pupillarischen Hypothek auf ein Ritter- 
gut gesucht. Selbstdarleiher erfahren alles 
Nähere kostenfrei durch Herrn 
Alex. v. Chrzanowski-Thorn. 
verſd. Anwei⸗ 


ientgeltlich =: 
Um nigeltich gata 
mit und ohne Wiſſen vollſtändig zu beſeitigen. 


M. C. Falkenberg, Berlin C. Roſenthalerſtr.62. 


r 


Metall- und Holzsärge, 
ſowie tuchüberzogene in reicher Auswahl 
R. Przybill, 
. Schülerſtc. 413. 
1 mzugshalber find. verſchiedene Möbeln 
und eine gut erhaltene Singer-Näh⸗ 
maſchine zu verkaufen. 
= Bäckerſtraße 245, 2 Trp. 
ne 44 in Gr. Mocker, nahe 
1 Br umdiick am Schlachthauſe, 
billig zu verkaufen oder von ſofort zu ver- 
Zu erfragen bei 
I. Skowronski, Thorn, Brückenſtr. 19. 


FKissner's Restaurant 


Täglich 


Concert u. Geſangs-Vorträge. 


Anfang 7 Uhr Abends. 


Tagebücher 


für Hebeammen 
ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
. . Dombrewskl. 
IH beabſichtige vom 1. Juli ab meine 
ſeit Jahren beſtehende 


beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, 
Stallung für drei Pferde, iſt zum 1. Oktober cr. 


zu vermiethen. Jährlicher Miethspreis 600 M. 


V. Faris, Bromberger⸗Vorſtadt. 


Ein hübſch. möbl. Zimmer 


v. ſogleich billig m. u. ohne Beköſt. zu 
verm. Näheres Neuſtädt. Markt 285 im Laden. 


in welchem ſ. l. J. ein 
Materialwaaren⸗Geſchäft betrieben wurde, iſt 


U Der Laden ne e e | 


Vaterländiſcher 
Frauen-Zweig-Verein. 


General- Versammlung 


Donnerſtag den 4. Juni 1885, 
Nachmittags 5 Uhr 
im Konfirmandenzimmer I des altſt. evang. 
Pfarrhauſes. (Eingang Windſtraße.) 
Tagesordnung: 
Jahresbericht für 1884. 
Rechnungslegung für 1884. 
Etat für 1885. 


Abfahrt von Thorn: 
(Stadtbahnhof) 
ch 


nach 
Culmsee - Culm- Graudenz - Marienburg. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.44 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2-4 Kl.) .. 12.28 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 6.12 Abend 


| 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn | 


vom 1. Juni cr. 


Ankunft in Thorn: 


(Stadtbahnhof) 


von 
Marienburg - Graudenz - Oulm- Gulmsee. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.37 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.53 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.35 Abends 


Neuwahl des 3 
stachowitz, Schriftführer. 


Trockene Strauchhanfen 


à 1,50 M., dicht am Kulmer Chauſſeehauſe, 


(Stadtbahnhof) 
ch 


na 
Sohönsee - Brlesen -Dt. Bylau- Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 7.53 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. 


Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.14 Abends 


( Stadtbahnhof) 


von 
Insterburg -Dt. Eylau- Briesen - Sohönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.01 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.20 Nachm. 
Schnellzug 1—3 Kl.) .... 10.00 Abends 


verkauft Block -Schönwalde. 


Guts⸗Verkauf. 


Das Rittergut Sodlinen 
im Kreiſe Marienwerder bei Bahnhof Sedlinen, 
Station der Marienburg-Thorner Eiſenbahn, 
10 Kilometer von Marienwerder, 427 Hektar 


nach 

Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.27 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . . 12.13 
Gemiſcht. Zug (1— 4 Kl.) .. 5.50 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) 


Nachm. 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 

Schnellzug 1-3 Kl.) . . . 7.26 Vorm. 

Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 11.16 Vorm. 


. 10.18 Abends 


f 
! 


Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.07 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.21 Abends 


groß, landſchaftlich auf 241,000 M. geſchätzt, ſoll nach 
Ottlotsohin - Alexandrowo. 


am 9. Juli d. J., 
Bo? Vormittags 11 Uhr Schnellzug (13 Kl.) .... 7.45 Vorm. 
im Herrenhauſe zu Sedlinen verſteigert werden. Gemiſcht. Zug (1-4 Kl.. . . 12.35 Nachm. 


Kaufluſtige werden zu dieſem Termin eingeladen. 

Die — ſehr günſtigen — Kaufbedingungen 
werden auf Verlangen von hier aus mitgetheilt. 
und ſind auch auf unſerem Bureau hier, ſowie 
bei unſerem Sequeſter in Sedlinen, welcher 


Gemiſcht. Zug (2—3 Kl.) .. 7.10 Abends 


Bromberg - Schneidemühl - Berlin. 


auch bei der etwa gewünſchten Belichtigung | Perſonenzug (1—3 Kl.“) . .. 7.22 Vorm. 
des Gutes über daſſelbe mündlich Auskunft | Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.27 Nachm. 
geben wird, einzuſehen. Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 4.09 Nachm. 

Marienwerder, den 28. April 1885. Schnellzug (1—3 Kl.) ... . 10.18 Abends 


— 1 Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 
Königl. Privileg. Raths- 
Apotheke Breitestr. 


Friſche Füllungen ſämmtlicher 


Kgl. Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Streckfuß. 
Billige Dachſtöcke u. Bohnenſtöcke: 
(Schabelſtöcke) bei Th. Himmer. 
Bromberger Vorſtadt. 


— Eisſchränke. 8 
ſehr „Eisſchränke, Fabrik⸗ Mine ralm aller 


preifen J. Wardaoki-Thorn. ' find eingetroffen. 


Formulare zu den Geſchaͤftsbuͤchern 


für Trödler, Geſindevermiether reſp. Stellen vermittler, 
welche nach Verfügung der Königlichen Regierung vom I. Juni d. Is. ab in Anwendung 
kommen müſſen, ſind zu haben in der C. Dombrovski'ſchen 
Buchdruckerei. 


to 


LTE 


ar 


Ein Prachtwerl für das Volk! 
Im Verlag von Greßner u. Schramm in e e und iſt durch alle 
Buchhandlungen u beziehen: 


Europas Kolonien. 


Nach den neueſten Quellen geſchildert 
von 


Dr. Hermann Roskoschny. 
| Zum erſtenmal wird hier eines der modernen Prachtwerke durch bisher unerreichte 
Billigkeit des Preiſes weiteren Kreiſen zugänglich gemacht. ̃ 
Das reich illuſtrirte, prachtvoll ausgeſtattete 


60 Pfennig 


Werk zerfällt in fünf Abtheilungen, deren jede ein [10 Mark 

in ſich abgeſchloſſenes Ganzes bildet: 5 
3 I. Weſt⸗Afrika vom Senegal zum Kamerun. pro 
Lieferung. II. Das Kongogebiet. III. Die Deutſchen in der | Prachtband. 


Wöchentlich erſcheint eine Lieferung. 
erſte Lieferung zur Anſicht vorzulegen. 
handlung gratis und franko. 


V. Oſt⸗Afrika. 2 
Jede Buchhandlung iſt in der Lage, die 
Illuſtrirte Proſpekte verſendet die Verlags⸗ 


von 
Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſcht. Zug (2—3 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Perſonenzug (2—3 Kl. 12.02 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (I—4 Kl.) 3.29 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . 9.44 Abends 


| 


von 

Berlin- Schneidemühl- Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 7.11 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . 11.27 Vorm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) 5.42 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.40 Abends 


1 Wohnung in der J. Etage 
und 1 Hofwohnung 
3 Zimmer und Zubehör 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
O. Grau, Katharinenſtr. 205. 


E. m. Wohn. z. v. b. 1. Jun Tuchmacherſtr. 183. 
CH möbl. Vorderzim. für 1I—2 Herren m. 


a. o. Penſion z. v. Heiligegeiſtſtr. 172 II. 


Standesamt Thorn. 

Vom 24. bis 30 Mai cr. ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Walter Theodor Ludwig. S. des Kaufmanns 
Theodor Taube 2. Elfriede Margarethe Alice Charlotte, 
T. des Kalkulatur⸗Aſſiſtenten Guſtav Schwartz. 3. 
Minna. T. des Kaufmanns Markus Klein. 4. Charlotte 
Louiſe Margarethe T. des Hotelbeſitzers Auguſt Hempler. 
5. Stanislaw, S. des Arbeiters Stephan Witoms ki. 
6. Anton Joſeph. unehel S. 7. Arthur Karl, S. des 
Arbeiters Karl Carski. 8 Joſephine Franziska, T. des 
Arbeiters Zalewski. 9 Helene Julie, unehel. T 10 
Martha Selma, T des Arbeiters Ludwig Streich. 11. 
Bronislaw Wladyslaw, Sep des Pfefferküchlers Joſeph 
Rozewicz. 


b als gejtorben: 

1 Hotelbeſitzer Auguſt Hempler. 46 J 6 M. 14 T. 
2 Olga Agnes T. des Arbeiters Michael Romanowski, 
7 J. 2 M. 3 T. 3. Johann, unehel. S., 8 T. 4. 
Anna, T. des Schiffsgehilfen Franz Lewandowski, 7 J. 
10 M. 11 T 5. Steinſetzer Michael Grams, 38 J. 
7 M. 11 T. 6 Musketier Joſeph Wendt, 22 J. 19 
T. 7 Alfons Georg, S. des Schuhmachers Rudolph 
Abraham, 3 M 18 T. 8 Arbeiter Michael Sarnowski 
aus Mocker, 52 J 8 M. 21 T. 9 Bronislaw. S. des 
Arbeiters Johann Lewandowski, 1 J. 8 M. 28 T. 10. 
Kaufmann Simon Roſenbaum, 42 J 2 M. 21 T. 11. 
Maryanna Martha, unehel. T., 3 M. 12. Georg 
Wilhelm Auguſt Leopold, S. des Vureau⸗Vorſtehers 
Auguſt Warnke, 7 N 6 T. alt. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Feuerwerks⸗Lieutenant Adolph Robert Julius 
Erpff zu Mocker und Anna Klara Hein zu Hultſchin. 
2 Bauerſohn Joſeph Kuczkowski zu Mocker und Anna 
Szuta zu Grzywna 3. Kaufmann Otto Karl Friedrich 
Bohl zu Bromberg und Laura Wilhelmine Lou fe Reuther 
zu Thorn. 4. Photograph Iſrael Roſenberg zu Berlin 
und Ling Jacobi zu Thorn. 5 Sergeant Samuel 
Hermann Krüger zu Thorn und Klara Louiſe Emilie 
Miethke zu Okollo 6 Vezirks⸗Feldwebel Julius Theodor 


Mühle zu Thorn 7 Kauſmann Adolph Siegfried 
Behrendt zu Königsberg i. Oſtpr und Selma Wolff 
zu Thorn. 8 Kaufmann Theodor Bieſenthal zu Thorn 
und Liebe Friederika Rothſtein zu Sch.imm. 

; d ehelich find verbunden: 

1. Jöpfer Joſeph Lambert Kopezynski mit Roſalia 
Domagalski 2 Sergeant Karl Ernſt Pleſchke mit 
Anna Kwiatkowski. 3 Sergeant Johann Hermann 
Nolte mit Martha Thereſe Salomon 4. Kaufmann 
Wolf David Freund zu Breslau mit Hulda Cohn zu 
Thorn. 5 Lehrer Jacob Leopold Schapira zu Brieſen 
mit Roſa Salomon. 6. Arbeiter Johann Kolber mit 
Dorothea Gajewski geb. Stopinski. 7. Arbeiter Franz 
Dulski mit Eliſabeth Cecilie Orlowiez geb. Kaczkowski. 
8 Ober-Lazarethgehilfe Ferdinand Eduard Schulz und 
Anna Marianna Kaminski geb. Kaslan. 


2 Täglicher Kalender. 
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Buch: oz zu Neuenburg und Cöleſtine Maria Hedwig 
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